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Der „Goethe“-Schüler Niklas Netsch war einer von 16 Jugendlichen, die für das Erfinderlabor des Zentrums für Chemie in Marburg
ausgewählt wurden. BILD: OH

niemals. Die naturwissenschaftli-
chen Stärken waren schnell offen-
sichtlich. Niklas Netsch hat wenig
gelernt und alles verstanden.

„Das Erfinderlabor hat meinen
Horizont erweitert“, sagt er eine Wo-
che danach. „Man geht an Fragestel-
lungen anders heran, denkt kreati-
ver und bewertet die Ergebnisse
selbstständiger Arbeit.“ Auch die Or-
ganisation der Workshops kommen-
tiert er spontan als „top“. Vom Be-
reichsleiter des Zentrums für Che-
mie, Dr. Thomas Schneidermeier,
und dessen Kollegin Dr. Margit
Knauer wurde er von Beginn an bes-
tens betreut.

Kollegiale Atmosphäre
Die Atmosphäre in Marburg be-
zeichnet er als freundschaftlich und
kollegial. Die Themen als an-
spruchsvoll und herausfordernd.
Sechs bis sieben Stunden am Tag
wurde gemeinsam geforscht. Vor
namhaften Experten musste jede
Vierergruppe einen 15-minütigen
Vortrag halten. Ergebnispräsentati-
on. Eine gewisse Aufregung war
schon dabei.

„Ohne Leistungskurs Chemie
wäre es sicher schwierig gewesen“,
sagt der Bensheimer. In der Oberstu-
fe belegt er als Erstes Mathe und
Chemie, weitere Prüfungsfächer
sind Physik und Biologie. Klar, ein
klassischer Naturwissenschaftler.
Weit gefehlt. Auch in anderen Fä-
chern gehört er zu den Cracks. Gibt
Nachhilfe in Spanisch.

Mit dem Teilnahmezertifikat des
Erfinderlabors in der Tasche wird
jede Bewerbung veredelt. Das weiß
der Schüler. Und wohin geht die Rei-
se? „Ich würde schon gerne studie-
ren“, kommt es beinahe zaghaft he-
raus. Festlegen will sich Niklas
Netsch noch nicht. Er ist sich nicht
sicher, ob Chemie das Richtige ist.
Vielleicht doch eher Luft- und
Raumfahrttechnik. Mit künstlichen
Insektenflügeln kennt er sich ja
schon mal aus.

Auch für die Zeit nach dem Abitur
denkt er ans Fliegen. Mit einem gu-
ten Freund durch Europa oder Aust-
ralien. Ein halbes Jahr genügt. „Viel-
leicht habe ich diese Zeit später nicht
mehr. Das muss man ausnutzen.“ tr

Zentrum für Chemie: Niklas Netsch vom Goethe-Gymnasium forschte in Marburg im Bereich Nanotechnologie

Erfinderlabor hat den Horizont erweitert
BENSHEIM. Jetzt bitte ganz langsam
lesen und auf der Zunge zergehen
lassen: „Künstliche Insektenflügel
mittels orientierter elektrogespon-
nener Polymernanofaservliese.“ Ein
Titel wie eine Doktorarbeit. Der
Mann, der sich damit im konstruk-
tivsten Sinne „herumgeschlagen“
hat, heißt Niklas Netsch, ist 18 Jahre
alt und macht im nächsten Jahr sein
Abi am Goethe-Gymnasium. Noten-
durchschnitt 1,3.

Der Schüler war einer von 16
handverlesenen Jugendlichen, die
das Bensheimer Zentrum für Che-
mie unter 138 Bewerbern aus 57 hes-
sischen Schulen nach Marburg ge-
schickt hat. Dort fand in der vergan-
genen Woche das achte Erfinderla-
bor statt. Ziel: Anspruchsvolle natur-
wissenschaftliche Themen so inten-
siv erforschen, wie es im Unterricht
nicht möglich ist.

Eine Schlüsseltechnologie
In diesem Jahr drehte sich alles um
die Nanotechnologie: Dabei geht es,
reduziert ausgedrückt, um die Aus-
wertung und Anwendung von Werk-
stoffen im mikroskopischen Be-
reich. Sie gilt als Schlüsseltechnolo-
gie des 21. Jahrhunderts und wird
beispielsweise in der Oberflächen-
bearbeitung und Krebstherapie ein-
gesetzt.

Es war ein einwöchiger Exkurs in
die Wissenschaft, eine exklusive
Solo-Klassenfahrt in die Welt der hö-
heren Physik und Chemie. Koopera-
tionspartner des Zentrums für Che-
mie waren die Marburger Philipps
Universität und die Siemens Health-
care Diagnostics Products GmbH,
eines der global führenden Unter-
nehmen in der Sparte Labortechnik.
Mit im Boot sind auch das Hessische
Ministerium für Wirtschaft sowie
das Kultusministerium und die
Nano-Orientierungsakademie für
Schülerinnen an der Pädagogischen
Hochschule Heidelberg.

Gleich am ersten Tag stiegen die
Schüler aus den Jahrgangsstufen 12
und 13 voll ein. Bei der Werksfüh-
rung durch die Siemens-Laborato-
rien wurden die jungen Forscher von
Mitgliedern der Geschäftsleitung
und anderen Experten in die profes-
sionelle Labordiagnostik eingeführt.

Erfinderlabors 2010 – und alle drei
Teamkollegen bei der Handball-
spielgemeinschaft (HSG) Bensheim-
Auerbach.

Auch im Handball erfolgreich
Über den Zusammenhang von na-
turwissenschaftlicher Begabung
und handballerischem Talent sollen
sich andere den Kopf zerbrechen!
Niklas Netsch lacht. „Stimmt, das ist
schon erstaunlich.“ Der Bensheimer
hat eine relativ normale schulische
Laufbahn absolviert. Nach der Heck-
lerschule ging er gleich aufs „Goe-
the“. Ab der siebten Klasse gab es
Physik und Chemie. Probleme aber

Nerd, obgleich das ja heute auch
eher lobend als spöttisch klingt.

Nein, der hochbegabte Schüler –
das ist er nun mal – ist rhetorisch of-
fensiv und sicher, natürlich locker
und alles andere als ein chronisch
Lernsüchtiger. Bis auf ein zweiwö-
chiges Schulpraktikum bei Merck in
Darmstadt hat er noch keine außer-
schulischen Meriten gesammelt. Mit
der Teilnahme am Erfinderlabor ist
er gleich Oberklasse geflogen. „Zwei
Freunde von mir meinten, dass ich
das ausnutzen sollte.“ Die Herren
heißen Johannes Platten (Ex-AKG)
und der ehemalige Goethe-Schüler
Tobias Wesp. Beide Teilnehmer des

Danach ging es an die Philipps Uni-
versität, Fachgebiet Makromoleku-
lare Chemie.

Professor Dr. Andreas Greiner ist
ein führender Wissenschaftler im
Bereich Materialwissenschaften. Er
hat die Kandidaten auf ihrer Nano-
Tournee begleitet. Ein „Lehrer“ von
Weltformat.

„Es ist mir schon immer leicht ge-
fallen, naturwissenschaftliche Sach-
verhalte zu verstehen.“ Niklas
Netsch ist keiner, der ins Klischee
des vergeistigten und unkommuni-
kativen Strebers passt, der einsam
im heimischen Kleinlabor komische
Mixturen panscht. Kein typischer

BENSHEIM. Aufgrund einer dienstli-
chen Veranstaltung sind die Ge-
schäftsstellen des Zweckverbandes
Kommunalwirtschaft Mittlere Berg-
straße (einschließlich Bauhof-Ser-
vice) am Mittwoch (7.), ab 12.30 Uhr,
geschlossen. Die Kläranlage ist mit
einem Notdienst besetzt. zg

Öffnungszeiten

KMB am Mittwoch
geschlossen

BA-FRAUEN AKADEMIE

www.bergstraesser-anzeiger.de

Jetzt mitmachen:
Die Kurs-Reihe BA-Frauenakademie in der
KVHS Bergstraße und VHS Bensheim. Alle Kurse
und Angebote in den aktuellen Programmheften
für Herbst/Winter 2011/2012.

Anmeldung über die KVHS Bergstraße und
VHS Bensheim

Weitere Infos unter www.bergstraesser-anzeiger.de

Kursbeispiele:
Vegetarisch schlemmen;
Mein Tagebuch – Schreiben
für die Seele; Gekonnt flirten;
Pflege- und Schminkschule;
Schmerzfrei durch Kinesio-
Taping und viele weitere
Angebote

15 % Rabatt auf Kurse
der BA-Frauenakademie!

Generation 50plus: Der ehemalige Diakon Günter Bartels bietet spirituelle Wanderungen an

Entdeckerreisen für die Seele
BENSHEIM. Rucksack und Bibel wer-
den auch künftig unverzichtbare
Utensilien einer Gruppe von Men-
schen bleiben, die sich gern in der
freien Natur bewegt, gemeinsame
Wanderungen unternimmt und da-
bei immer auch die Spiritualität fest
im Blick hat.

Die Konfession der Teilnehmer
spielte und spielt dabei keine Rolle.
Wichtig für die 50- bis 70-Jährigen,
egal ob Singles oder Paare, sind kör-
perliche Fitness und das sich Einfü-
gen in eine Gemeinschaft.

Die gleichnamigen Touren „Mit
Rucksack und Bibel“ allerdings ha-
ben nach neun Jahren vorläufig aus-
gedient. Günter Bartels, ehemaliger
Diakon in Bensheim, Lindenfels und
Heppenheim, der die Gruppe
„50plus-aktiv“ im Dekanat Bergstra-
ße-Mitte 2002 aus der Taufe geho-
ben hat, hat Neues vor. Er nennt es
Pilgerreisen und -wege oder Entde-
ckungsreisen für die Seele.

Rückblickend berichtet der 68-
Jährige von den Rucksackwande-
rungen der vergangenen Jahre, die
immer unter einem bestimmten
Motto standen. Gemeinsam hat er
die einwöchigen Touren mit Franz
Fertig, Karl-Heinz Neder und Karl-
Heinz Krusen zusammengestellt, or-

ganisiert und war deren geistiger Be-
gleiter.

Die Bibel war unterwegs immer
dabei. Einfach so, ohne viel Aufhe-
bens. Zumeist lag sie im Rucksack,
manches Mal wurde sie ans Tags-
licht befördert. Immer aber spannte
sie den unsichtbaren roten Faden.
Jeder neue Tag begann mit einem
Impuls oder einem kurzen Einstieg
in einen biblischen Text.

Den Gedanken freien Lauf lassen
Den Gedanken freien Lauf lassen,
einmal eine Stunde lang in Stille lau-
fen und den anregenden Plausch mit
den anderen auf später verschieben,
– das war das Besondere an den Tou-
ren. Die Ziele der durchaus an-
spruchsvollen Wanderungen lagen
vor allem im Schwarzwald und All-
gäu.

Im Oktober schnürt die Gruppe
„Mit Rucksack und Bibel“ ein letztes
Mal ihre Wanderstiefel auf der Insel
Norderney. Danach ist Schluss.
Günter Bartels, Motor und Ideenge-
ber, möchte ab dem nächsten Jahr
gemeinsam mit anderen Pilgerwege
gehen – natürlich mit Rucksack und
Bibel.

Die erste Reise führt von 23. bis
zum 28. April an den Bodensee, zur

Insel Reichenau, dem Zisterzienser-
kloster Salem, zur Wallfahrtskirche
Birnau und auf die Mainau. In Kon-
stanz begeben sich die Pilger auf
eine Zeitreise zum Konzil im 15.
Jahrhundert. Neben den Besichti-
gungen ist für jeden Tag eine leichte
Wanderung vorgesehen.

Weitaus anspruchsvoller und
auch kostenintensiver ist die für den
18. bis 29. September 2012 geplante
Wanderreise auf dem Jakobsweg
nach Santiago de Compostela. Bar-
tels plant drei Teiletappen bis 2014.
Die erste führt die Bergsträßer Pilger
von Pamplona bis in die Königsstadt
Burgos.

Übernachtet wird nach Tages-
etappen zwischen 20 und 25 Kilome-
tern in Klöstern und einfachen Ho-
tels. Das Gepäck wird jeweils zur
nächsten Unterkunft gebracht.

Der Bensheimer organisiert die
Pilgerreisen „Einfach mal weg“ zu-
sammen mit dem Reiseunterneh-
men Tobit aus Limburg. Ab sofort
nimmt Günter Bartels Anmeldun-
gen für beide Angebote entgegen.
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Zu
richten sind diese an seine Adresse,
Donaustraße 10 in Bensheim, Tele-
fon 06251/61520 oder per mail an
guenterbartels@gmx.de. gs

Ausgegrenzt auf
dem Beauner Platz
Eine Bank ist kein Zuhause – keine
Bank ist es noch weniger. LO/BILD:LO

BENSHEIM. In die finale Runde geht
am heutigen Donnerstag (1.) ab 16
Uhr das virtuelle Autorennen in der
Stadtbibliothek. Für alle Kinder, die
etwas Abwechslung vom Baden, Le-
sen oder Federballspielen brauchen,
kommt die Spiele-Konsole zum Ein-
satz und es heißt wieder „Summer-
Race“ mit „Mario Kart“.

Kinder ab sechs Jahren können
mit Hilfe von Kathrin Strähle mit
„Super-Mario“ um die Wette fahren.
Nach etwa einer Stunde erfolgt der
Zieleinlauf.

Ziel dieser Angebote ist es, den
Kindern eine entsprechende Me-
dienkompetenz zu vermitteln und
diese zu fördern. Hinzu kommt, dass
auch neue Zielgruppen erschlossen
werden, die über die Veranstaltung
am 1. September erstmals den Weg
in die Stadtbibliothek finden und da-
durch auch das Bücherangebot ken-
nenlernen. zg

Stadtbibliothek

Heute letzte Runde
im Autorennen

BENSHEIM. Am Winzerfestes findet
am Mittwoch (7.) von 14.30 bis 17
Uhr ein Fest der Generationen im
Winzerdorf statt. Die Senioren der
Pfarrei Heilig Kreuz in Auerbach
werden gemeinsam an diesem Fest

teilnehmen. Es besteht die Möglich-
keit, mit dem Stadtbus nach Bens-
heim zu fahren. Außerdem organi-
siert die Pfarrei einen Fahrdienst. In-
teressenten melden sich im Pfarrbü-
ro Tel. 06251/72909 an. zg

Pfarrei Heilig-Kreuz

Senioren fahren zum Winzerfest


